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hüpft unb rollt unb hüpft unb rollt, hopp

hopp, bopp fjttop, ben 9toin hinunter. Ter
SBalfenegger horcht unb laufcht. fttfy
ftürjt baëS3rot mit einem ïûbnen Sprunge
mitten in bic £>afelftauben, mit einem

jtociten mieber fjinauê. Sßum! Sßumbum!
Ter SBalfenegger fdjicfjt. Sîod} einmal:
S^unt! Unb rennt bent öafen" nach meit

auf bas gelb hinaus: So! ipab' idj bid)
enblid), bu ©raupelj!" Slber gleich bar»

auf, mic er ftdj nieberbüeft, fängt er an

ju großen unb gibt bent 93rot einen gc»

hörigen ©tupf mit bem gufj, bafj eë noch

cin gut ©tücf burd) bic SBiefc meiter rollt,
unb blieft mit loilben Stugen auf ben Slb»

bang hinauf unb ftantpft unb ftapff ba»

Pon, fdjeltcnb unb grollenb, um bie

nächftc Sde.

Ter grtb aber lacht ben 33utfcl boll:
¦(Seil, SBalfeneggerli, ba tjaft bu beinen

Sohn .!" Todj ju §aufe fang bie ÏÏRut»

ter audj ¦ ein Sieblein, grifc hatte baê

S3rot liegen laffen, loo eê toar; benn beim

Sfbenbeffen alle Slugcttblirfe auf ein

©djrotforn ju beifjen, loäre audj nidjt an»

genehm gemefen. Tie .fxtuptfadje aber

mar: Ter SBalfenegger hatte feinen Sohn.
Unb baê mar gut. Slber balb fdjon fing
bie ©djule mieber an menn cr nur
nicfjt merft, toer ihm ben Streich gefpielt,
ber SBalfenegger Kolonb Mrfi

*

ßieber Scebelfpalter!
SJÎim 33ueb fini jtoo Samerabe hänb

S3ätter, bo bene im Tienfdjt ber eint cn

SJÎajor, ber anber cn Oberfdjtlütnant
marggiert. Slmen' Obig froget min "

©pröfjling b' SJhtetter: Tu fäg', toaê

ifdjt bänn eigetli au bc Siatterli im SJÎili»

tär?" ©taatScfjrüppel," ertotbert b'

SJÎuettcr cfjurj. Eleftrificrt fdjüfjt bc 33ueb

it .frodji. ®äll SJÎuetter," jublet cr, baê
ifdj na bil mefj, alê fo n'en g'fdjiffne
Dberfdjtlütnant!"

*
SJÎi djltneri fpälftt lauft immer no bu»

biajopfloê i ber SBält umenanb unb toirb
brum bo ifjre grünbinnc öppebic bôë

agfodjle. ©ie meineb gtoüfj immer na,"
furt fic cmal eini, ,,b' ©fdjibi fdjtedi be

SBiiberc in lange .fjaare!"
©' djunt mer toürfli fo bor," feit miê

graueli rubig, toänn icfj bie SMndjöpf
i miner 33efanntfdjaft aluege."

*
ftd) toar fürjlicfj in einem fleinen Drt

am obern güridjfee uno martetc in ber
niebern Torftoirtfcfjaft auf ben Slbenbjug.
33eiläufig fragte icfj bie beljäbigc SBirtin
nach bem SIbgang ber 93afjn. ©ie ftanb
hinter bem 33uffet auf, loatfdjelte an ben

mit Stciênâgeln aufgefpanuten gafjrplan,
fetjte bie 33riHe auf unb fudjte längere

&ER SOflJrlf f fPlErt-UND AlJSf iucsort

BÂDPÀGÀI
P F Ä F E R_ S

Der Froschkönig ©ubofiuê

geit in ben Stubrifcn herum, Enblich
toenbet fte ftdj nadj mir um unb ruft
mir ju: Ebömeb ©i fälber ba bere. Um
fiebejäfjm unb ungrab gabt Qffjre gug.
Slber idj toeifj nöb, toenn baê ift. SBa»

rum djônneb'ê jetjt au j'33ärn obe mit
bem neue güg nöb toaste, bis mir Sllte

gftorbc finb?"
*

Setjtbin fam mir cin S3ricf meiner

Sodjter in bie .fjänbe, ben fte mir einft
alê Sinb jum ©eburiétag fanbte, toäb»

renb idj midj im SJÎobilifationëbienft
befanb. Sieber Steter," fjeifjt eê barin, icfj
toünfcfje Tir ©lüd jum ©eburtêtage. ftd)
habe Tir ein Sßaar Slrmftöfjli gemadjt.
SBenn idj älter bin, madje idj Tir eine

gröfjere Slrbeit." ftd) fjabe fdjon ba»

malê nicfjt baran gejloeifelt.
«

En alt'ê ^ümpferli fjät bc Tofter
ufgfuedjt toäge ftm SBammeli ant fjalê.
fjänb fi bänn fo=n»en Slngfdjt toägc bent

Efjröpffi," lachet bä SlcSfuIap, en rächte

©pafjbogcl. Slcfj nei magern Sebig»

Hübe!" gitS Qümpferli trcufjerjig jur
Slnttoort.'

*
So Sßichler," fragt ber Sßfarrer bett

©terbenben, fjenb ftbt Euerë ©toüffc
crliedjtereb, fjenb cr nüt j'bereue?" Sßufj»

1er benft nadj, foroett er feine ©ebanfen

nodj fonjentrieren fann. Sßlötjlidj jäfjne»

fnirfdjt cr: SBolf, .fjerr Sßfarrer, id) fja»
emol alê junge ©feil uf ber SBalj baê

Sßcdj g'ha, bc guefj j'oerftuuehc. ©ic fjenb
mi in a S3uurehuê te trait, loo»n idj c

paar Tag guet pflegt roorbe bi. 'ë 33ei

tft fdjo toieber beffer gft, bo djunt amené

Dbeb 'ê Tödjterti Oom Sßuur, e bilbfjüb»
fdjeê SJÎaitli, bor mi Türe unb froget:

Tuet be guefj noh toeb?" Sîci", han»i

grüeft. Sîocfj ère ©tunb chunt 'ê SJÎaitli
toieber: TuetS toürflidj nümme toefj?"
Sîai", fjan=i toieber grüeft, unb lueget

Sie, .f)err Sßfarrer, baê fjan i fdjo bitter
breut, bafj mer bo bc guefj numme toeb

tue fjet!
*

.fjüt fjemmer Ebalbêbrote gha!"
3Baë, fthx Ebalbêbrote?"
SBon, tooH, be SSatter het bom Sîodj»

ber c berrtdtê Efjaib überdjo."
Sßfutüüfel, ibr effeb bom enc berridtc

Ehatb?"
fta toeifdjt, be 33atter fjett 'ê berridt

bruuë gfjaue."

SJlarie," laüte bet güberlt, i djönt
ruehig fterbe, toenn b' mer betfptedjc
tourbeft, bc Efjafber j'fjürotc, et ifdjt
tiidj unb no jung."

Tu dmnfcfjt aH j'fpot," entgegnet feine

Sebenêgefâfjttin, baê Ijemmer fcfjo ab»

gmacfjt, too Tu bc fernbrig SlfaH gfja

befdjt."

ftohb: SBeifdj bu Simi ber Untet*
fcfjicb jtoüfdje minet gtau unb minet
Smbadpftoffe?"

Simi: Siäfjnäfj!"
ftoleb: S3i minet Eubadpfrjffc tfjani

'ë SJiunbftüd abfchrube, aber bim Satfjri
nüb."

4

hüpft und rollt und hüpft und rollt, hopp

hopp, hopp hopp, den Rain hinunter. Der
Walkenegger horcht und lauscht. Jetzt
stürzt das Brot mit einem kühnen Sprunge
mitten in die Haselstauden, mit einem

zweiten wieder hinaus. Pum! Pumbum!
Der Walkenegger schießt. Noch einmal:
Pum! Und rennt den? .Hasen" nach weit
auf das Feld hinaus: So! Hob' ich dich

endlich, du Graupelz!" Aber gleich darauf,

wie er sich niederbückt, fängt er an

zu grollen und gibt den, Brot eincn ge

borigen Stupf mit dem Fuß, daß es noch

ein gut Stück durch dic Wiese weiter rollt,
und blickt mit wilden Augeil auf den

Abhang hinauf und stampft und stapft
davon, scheltend und grollend, um dic

nächste Ecke.

Der Fritz aber lacht den Buckel voll:
Gell, Walkeneggerli, da hast du deinen

Lohn .!" Doch zu Hause sang die Mutter

auch cin Liedlein. Fritz hatte das

Brot liegen lassen, wo cs war; denn bcim
Abcndesscn allc Augenblicke auf ein

Schrotkorn zu beißen, wäre auch nicht
angenehm gewesen. Dic Hauptsache aber

war: Der Walkenegger hattc seinen Lohn.
Und das war gut. Aber bald schon fing
die Schule wieder an wenn er nur
nicht merkt, wer ihm den Streich gespielt,
der Walkenegger ^ürki

Lieber Nebelspalter!
Mim Bueb sini zwo Kamerade händ

Bätter, vo dene im Dienscht dcr cint en

Major, der ander en Oberschtlütnant
marggiert. Amen' Obig fraget Min '

Sprößling d' Muetter: Du säg', was
ischt dann eigetli au de Batterli im Militär?"

Staatschrüppel," erwidert d'

Muetter churz. Elektrisiert schüßt de Bueb
it Höchi. Gäll Muetter," jublet er, das
isch na vil meh, als so n'en g'schissne

Oberschtlütnant!"

Mi chlineri Hälfti lauft immcr no bu-
bichopflos i der Wält umenand und lvird
drum vo ihre Fründinnc öppedie bös

agfochie. Sie meined gwüß immer na,"
fuxt fie emal eini, ,,d' Gschidi schtecki dc

Wiibere in lange Haare!"

S' chunt mer würkli so vor," seit mis
Fraueli ruhig, wänn ich die Bubichöpf
i miner Bekanntschaft aluege."

Jch war kürzlich in einem kleinen Ort
am obern Zürichsee und wartete in der
niedern Dorfwirtschaft auf den Abendzug.
Beiläufig fragte ich die behäbige Wirtin
nach dem Abgang der Bahn. Sie stand

hinter dem Buffet auf, watschelte an den

mit Reisnägeln aufgespannten Fahrplan,
setzte die Brille auf und suchte längere

Oer I^rosenköri.S Subasmê

Zeit in den Rubriken herum. Endlich
wendet sie sich nach mir um und ruft
mir zu: Chömed Si sälber da here. Um
siebezähni und ungrad gaht Ihre Zug.
Aber ich weiß nöd, wenn das ist.
Warum chönned's jetzt au z'Bärn obe mit
dem neue Züg nöd warte, bis mir Alte
gstorbe sind?"

-ü

Letzthin kam mir cin Bricf mcincr
^ochtcr in die Hände, den sie mir einst

als Kind zum Geburtstag sandte, während

ich mich im Mobilisationsdienst bc

fand. Lieber Vater," heißt es darin, ich
wünsche Dir Glück zum Geburtstage. Ich
habe Dir ein Paar Armstößli gemacht.
Wenn ich älter bin, mache ich Dir eine

größere Arbeit." Jch habe -schon

damals nichi daran gezweifelt.
'»

En alt's Jümpferli hät de Dokter
ufgsuecht wäge fim Wammeli am .Hals.

Händ si dänn so-n-en Angscht wäge dem

Chröpfli," lachet dä Aeskulap, en rächte

Spaßvogel. Ach nei wägem Ledig-
bliibe!" gits Jümpferli treuherzig zur
Antwort/

So Pichler," fragt der Pfarrer den

Sterbenden, hend Ihr Euers Gwüsse

erliechtercd, hend er nüt z'bereue?" Pichler

denkt nach, soweit er seine Gedanken

noch konzentrieren kann. Plötzlich zähnc-
knirscht er: Woll, Herr Pfarrer, ich han
emol als junge Gsell uf der Walz das

Pech g'ha, de Fueß z'vevstuuchc. Sic hend
mi in a Puurehus ie trait, lvo-n ich e

Paar Tag guet Pflegt worde bi. 's Bei

ist scho wieder besser gsi, do chunl amené
Obed 's Töchterli vom Puur, e bildhüb-
sches Maitli, vor mi Türe und froget:

Tuet de Fueß noh weh?" Nei", han-i
grüeft. Noch ere Stund chunt 's Maitli
ivieder: Tuets würklich nümme weh?"

Nai", han-i wieder grüeft, und lueget

Sie, Herr Pfarrer, das han i fcho bitter
Kreut, daß mer do de Fueß nümme weh

tue het!

Hüt Hemmer Chalbsbrote gha!"
Was, Ihr Chalbsbrote?"
Woll, woll, de Vatter het vom Nochber

e verrickts Chalb übercho."

Pfutüüfel, ihr essed vom ene verrickte

Chalb?"
Ja weischt. de Vatter hett 's verrickt

druus ghaue."
«-

Marie," lallte der Züberli, i chönt

ruehig sterbe, wenn d' mer verspreche

wurdest, de Chasper z'hürotc, er ischt

riich und no jung."
Du chunscht all z'spot," entgegnet seine

Lebensgefährtin, às Hemmer scho ab-

gmacht, wo Du de ferndrig Afall gha

hescht."
«

Jokeb: Weisch du Simi der Unterschied

zwüsche miner Frau und miner
Dubackpfyfse?"

Simi: Nähnäh!"
Jokeb: Bi miner Dubackpfyfse chani

's Mundstück abschrube, aber bim Kathri
nüd."
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